
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 27=47 (1881)

Heft: 27

Rubrik: Bibliographie

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


220 -
ben in einem anbetn fidale jur 3elt bet (Srptopon (m §aufe
dix. 22 ber SRue fflérangct »otljanben,

©ie SKcnge bet In biefen SCorrâttjen erplobfrten Änattptäpa»
tate roirb »on bet Äommifpon jroifdjen ble ©tenjen »on 64,5 kg.
unb »on 210 kg. elngefdjloffen, wa« untet Slnnatjme bet etroa

3,5fadjen (5rptopon«sSffi(tfung tiefet SBräparate gegenüber ienet
be« ©djwatjpuber« Quantitäten »on 226 bl« 735 kg. biefe«

letjtercn entfpridjt.

(St ip alfo etflätlfdj, bap butaj bie ©rplopon foldjer Quanten

»on Äinberfapfeln ba« £au« SRr. 22 ganj, ba« SJcaäjbattjau«

91t. 20 gvofjentfjtil« jtrftört wetben fonnte, vole benn audj burdj
biefe (Srplopon 14 «Berfctun getöctet unb 16 mefjt obet mlnber

fdjroct »erlcjjt würben.

«Bejüglidj bet mutfjmafjüctjen ©rplopon«>Utfadje roat blc Äom»

mlfpon nadj „bfülirung fetjt clngetjencct, In bem _eridjte näljct
mitgctfjclltcr (îrperlmentc bct Slnpdjt, bap biefelbe nur In einem

medjanifdjen Smpulfe, weldjem ein ober meljtcte bet Äapfcln
au«gefc(jt wotben, ju fudjen fein bürfte, well bitlel Äapfcln, wenn

auaj in fetjt gropen Quantitäten (bl« nafje an 300,000 ©tuet)
gleidjjeitig unb nadj Ucbctgiepung mit SBctroIcum felbft in einem

Dfcn otet aber in gcfdjleffenet Alpe oerbrannt, feine ©rplcpon
jeigten, bagegen aber gegen ©djlag unb ©top feljr emppntliaj
waten unb bie ©donation einet foldjen Äapfclpattlc pdj, inäbe«

fonbete in gefdjleffcnem SRaumc, auf 9iadjbatpattltn fetjt leidjt

fortpflanzte.
Sßon ber ajcmtfdjcn ©tabllilät bet ÄapfelmaPcn, wetdje »on

SK. «Blancfjon butd) 16 Satjre fonftatfrt wotben, tjielt pdj bfe

Äommifpon überjeugt.

Slu« ben tjier »otgebradjten gaften mödjtc nun wofjt ju folaern

fein, tap man Jenen «Borfiajten, roeldje bcjüglfd) bct 3ulaffung,
ber ©rjeugung, ©eponlrung, Stan«pcrtltung, be« SBerfdjIeipc«

unb ©ebtaudjc« »on ©ptengmlttcln mit bet SBerorbnung »om

2. Suit 1877 In Ocperreidj notmitt roorben pnb, eine pnnge»

inope Slu«befjnung auf aDe (SrpIopoficPc unb erplopocn Stttifel,
mögen blcfc nun ju roa« immer für Sweden erjeugt wetben, fo

balb at« möglidj geben muffe, unb bap man (n«befonbeie ©rplo«
pöfioffe ober Slrtifel au« foldjen »on wa« Immet füt einet Slrt

nur bann jum öffentlldjen SBcifetjte julaffen bütfc, wenn biefelben

auf ©tunb enlfptcdjenbet Untetfudjungen al« juläfpg ctfannt

wotben, unb bie tjiebcl »on gad ju gad etfotberlidjcn ©Idjcr«

fjeit««SKaptege(n Jewcil« ermittelt rootben pnb.

— (3)er fptvnifclje leidjte 3nfanterie=Spoten.) ©et be«

jeidjnete ©paten tft »on Äapitän ©iaj angegeben. <5t Ijat eine

geroiffe Sletjnttdjfcit mit bem englifdjen (_elmore»@paten).
©a« ©patenblatt »on ©upftaljlbledj wiegt nidjt ganj ein SBfunb.

(St fjat bie gorm etne« SRedjted«, beffen eine ©djmalfelte }=fötmig

gcftaltet tft. Die S8ctftätfung«»SKiltel»8äng«tlppe ftetjt übet bie ge»

rabe ©djmalfelte »ot, unb (ft in ben SlbmePungen bc« Dberentc«

be« ©eweljrlaufe« getjalten, fo bap ba« 23aJonnet be« ©eroefjtc«

ebenfo role auf ta« ©«wetjc audj auf biefen »orfptlngcncen Sljeil
bct ©patcnrfppe aufgepftanjt wetben fann. ©a« «Bajonnct roftb

fobann fn eine fjöljetne ©ajeibe gefajoben, bfe e« genau ausfüllt
unb mit ber e« burdj etnen elnfaajcn ©ctjllcpfjafcn ftdjer »ctbun»

ben wftb. Sleupcrlidj tjat ble ©djclbc bie gotm eine« tunben

©patenftlel« mit fïacfjem runbem Änopf am ©noe. Sn biefet

Sufammenftellung Ift tec ©paten jum ©ebtaud) fettig, ©icfelbc

SBetbtnbung, bfe füt ba« SlufpPanjen be« SSajonnet« auf ba«

©ewcljt ctfotbcrlid) tp, blent jut unocttücfbaten «Betbfnbung »on

«spatenftief unb ©patenblatt ; ba« «Bajonnct al« eifetner Äctn
be« ©tiel« »ctmeljtt beffen geftlgfeit. 3m Kidjtgebtaudjêfatle
witb ca« ©patenblatt gelöst unb äupetlldj pad) liegenb auf bem

Sotttlper befeftigt, wäfjtenb ba« Safonnet, In feinet ©djeibe oer»

bleibend, an einet Äoppcl getragen wirb. SJtut bet ptaftlfdjc
©ebtaud) fann entfajefben, ob bet «Bajonncttjal« ftarf genug fetn

wfrb, ©rbarbeft in ftrengem «Boben auSjufjalten, ofjne pdj ju
»etbiegen otet gat abjubtedjen, unb ob ber bef Jebem ©patenptdj
mit bem «Boten in «Bcrütjtung fomtnenbe SBerfdjlujj babet nfdjt

tefben, pdj bef gebotener ©elegenbeit fdjnefl »om ©paten löfen

laffen unb wleber auf ten ©ewctjtlauf paffen wirb, ©ie Äon«

ftiufilon erfpatt bem ©patenttäget an ©eroidjt nidjt«, aber bap

Pe pdj weniger unbequem tragen, weniger bewegung«fjinbertlcf) ;

fein mag at« ble einfachere Äonptuftion mit feftet SBctbinbung

jwlfdjen ©tlel unb «Blatt — mup efnleudjtcn. (flrdjto füt Sltt.»

unb 3ng.«Dfpjierc.)

— (Sajjitän Suuotë, ber liitjtie «Sajtniramer.) goigenbe«

«Belfplel, weldje« wafjrc ©eclengröpc, watjrcn SKutfj unb wafjte
SBaterlanbälfebe jeigt, »etbletit auf ble Sftadjwelt gebtadjt ju roet» :

ben. (St etclgnete Pdj Im fpanifäjen ©rbfolgeftfege, toäljtenb bct

«Belagetung »on Side 1708, nadjbem btefer Ort burd) ben SBtinjen

©ugen fo enge elngefdjloffen roorben, bap e« auf ber franjöpfdjcn
©cite-unmöglidj roat, einige 9cad)tldjt »on bem ©djicffale biefer

geftung ju Ijaben.

©ie ©efdjidjte fjat un« ben tarnen be« SKannc« aufbefjalten,

bct, um biefer SBerlegenfjeft abjutjclfen, fdjwfmmenb burdj bfe

©eule unb 7 Äanäle fefcte, um fo an ben SKarfajatI «Bouffer«

SJÎactjtldjt »on bem .sperjog »on «Burguno unb »on jenem wleber

jurücf an btefen ju bringen.
©et Äapitän ©ubol« »om Dteglmcnte Scausofp« war bfefet

SDcann. gtefwiHig erbot et pdj ju biefet Jpanblung unb glücflldj
fütjrte ct Pe au«, fn bem SBctttauen feinet Äraft. — SKünbltd)

gab iljm Oct Jpctjog »on SButgunb feinen Slufttag an 'BouPet«,
unb fo begann er feine SRelfe nad; «title. «Bei bem erften Äanal
legte er feine Äleibct tjinter eine Jpecîe unb watf pd) tn ba«

SffiaPer ; otjne SKütje etreidjte er ba« Jenfcftlge Ufer unb fe£te

eben fo glüdlldj übet »fet anbere. — Slber Je näfjet et ben S3c»

lagetetn fam, je befjutfamet mupte et getjen. 3wtfdjen ben ©ajilb«

wadjen bct geinbe burdj ging fein Sffieg unb ba« getingpe ©e»

räufdj würbe fljn »ettatljen fjaben, Jebodj fdjwamm et glüdlfcf)
'

butd) bfe ©eule unb bie beiben anbetn Äanäle unb fam nadj

taufent überpanbenen ©efafjten ju bem SKatfdjall «Bouftet« In
bte ©tabt. ©iefet jeigte iljm aUe Sffietfe, um at« Slugenjeuge

ju beridjten, fn weldjem 3uftanbe pe wären, ©t fajtieb an ben

§ctjog, bap pdj bie ©tabt bl« jum 8. ober 10. Cftober tjalten

wütte unb entllcp ©ubol« mit folgenben SBorten : „Sagen Sie
„bem §etjog, bap feit »lerjig Sagen, ba bfe Saufgtäbcn etöPnet

„Pnb, bct gefnb nodj »on feinem Sffietfe ganj SKelftct (ft unb

„ble «Befafeung forootjt role bie ©inrootjntt noefj Immet mit bem

„beften Sffilden pd) »ettfjeftigcn." — @o wltfelte ©ubol« fein
«Bidet tn ein ©tücfdjen Sffiadj«Ielnwanb, natjm e« In ben SKunb

unb trat feine Dtücfteife an. ©ct lefcte Äanal Ijatte Itjn bclnatje

be« Sotjtte« feiner Sfjat betäubt, inbem et pdj nur mit SKüfje

ben Äräutcrn enttoanb, In bfe er pdj »crwfcfett tjatte. ©odj fam

er glacflldj jum «§erjoge jutücf. ©et SJiuf war Soljn feiner

Äütjntjeit, unb ©ugen felbft, at« er pe erfufjr, joHte ifjm taut ben

gtöpten «Beifall. (3- »• ©roalb, S8clel;rungen über ben Ätfeg,
©efte 9.)
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ben in eincm andern Lokale zur Zelt der Erplvsion im Hause

Nr. 22 der Rue Börangcr vorhanden.

Die Menge der in diesen Vorräthen erplodirten Knallpräpa-
rate wird »on der Kommission zwischen die Grenzen von 64,5 Kg.
und «on 2löKg. eingeschlossen, was unter Annahme der etwa

3,5fachen ErplosionS-Wirkung rieser Präparate gegenüber jener
deê Schwarzpulvers Quantitäten von 226 bis 735 Kg. dieses

letzteren entspricht.

ES ist also erkiärlich, daß durch die Erplosion solcher Quanten

von Kinderkaxseln das Hau« Nr. 22 ganz, das Nachbarhaus

Nr. 20 grvßentheils zerstört werden konnte, wie denn auch durch

diese Erplosion 14 Personen gctörtet und 16 mehr oder minder

schwer verletzt wurden.

Bezüglich der muthmaßlichen ErplosionS-Ursache war die

Kommission nach Absührunz sehr eingehender, in dcm Berichte näher

mitgetheilter Experimente der Ansicht, daß dieselbe nur tn einem

mechanischen Impulse, welchem ein oder mehrere der Kapseln

ausgesetzt worden, zu suchen sein dürste, weil derlei Kapseln, wcnn

auch in sehr großen Quantitäten (bis nahe an 300,000 Stück)
gleichzeitig und nach llcbcrgießung mit Pctrolcum selbst in einem

Ofen oder abcr in geschlossener Kiste »erbrannt, keine Explosion

zeigten, dagegen aber gegen Schlag und Stoß sehr empfindlich

waren und die Detonation cincr solchen Kapsclpartie sich,

insbesondere in geschlossenem Ranmc, aus Nachbarpartien sehr leicht

fortpflanzte.
Von der chemischen Stabilität der Kapselmasscn, welchc von

M. Blanchon durch 16 Jahre konstatirt worden, hielt sich die

Kommission überzeugt.

Aus den hier vorgebrachten Fakten möchte nun wohl zu folgern

sein, daß man jenen Vorsichten, wclchc bezüglich der Zulassung,
der Erzeugung, Deponirung, TranSpcrtirung, dcê Verschleißes

und Gebrauches von Sprengmittcln mit der Verordnung vom

2. Jult 1877 in Oesterreich normirt worden sind, eine sinngemäße

Ausdehnung auf alle Explosivstoffe und erplosivcn Artikel,
mögen diese nun zu was immer für Zwecken crzcugt werdcn, so

bald als möglich geben müsse, »nd daß man insbesondere Erplo-
sivstoffe oder Artikel aus solchen von was immer für ciner Art
nur dann zum öffentlichen Verkehre zulassen dürfe, wcnn dieselben

auf Grund entsprechender llnlersuchnngcn als zulässig erkannt

worden, und die hiebe! vvn Fall z» Fall erforderlichen

Sicherheits-Maßregeln jeweils ermittelt worden sind.

— (Der spanische leichte Jnsanterie-Spaten.) Der

bezeichnete Spaten tst vo-i Kapitän Diaz angegeben. Er hat eine

gewisse Aehnltchkcit mit dem englischen (Welmore-Spaten).
DaS Spatenbla» »on Gußstahlblech wiegt nicht ganz ein Pfund.

ES hat die Form eine« Rechtecks, dessen eine Schmalseite ^-förmig

gestaltet ist. Lie Verstârkungê-Mittel-LZngêrtppe steht über die

gerade Schmalsettc vor, und ist in den Abmessungen des Oberenrcs

des Gewehrlaufes gehalten, so daß das Bajonnet des GemchrcS

ebenso wie auf daê G-mehr auch auf diesen vorspringenden Theil
der Spatcnrtppe aufgepflanzt werden kann. Das Bajonnet wird

sodann tn eine hölzerne Scheide geschoben, dle es genau ausfüllt
und mit dcr es durch einen einfachen Schließhakcn sicher verbunden

wird. Aeußcrlich hat die Scheide die Form eines runden

Spatenstiels mit flachem rundem Knopf am Ende. In dieser

Zusammenstellung tst der Spaten zum Gebrauch fertig. Dieselbe

Verbindung, die für daS Aufpflanzen des Bajonnets auf das

Gewehr erforderlich ist, dient zur unverrückbaren Verbindung »on

Spatenstiel und Spatenblatt; das Bajonnet als eiserner Kern

des Stiels vermehrt dessen Festigkeit. Im Nichtgebrauchsfalle

wird raS Spatcnblatt gelöst und äußerlich flach liegend auf dem

Tornister befestigt, während daê Bajonnet, in seiner Scheide

verbleibend, an ciner Koppel getragen wird. Nur der praktische

Gebrauch kann entscheiden, ob der BajonnethalS stark genug set»

wtrd, Erdarbctt tn strengem Boden auszuhalten, ohne sich zu

Verbiegen oder gar abzubrechen, und ob der bet jedem Spatenstich

mit dem Boden in Berührung kommende Verschluß dabei nicht

leiden, sich bei gebvlcner Gelegenheit schnell vom Spaten lösen

lassen und wieder auf den Gewehrlauf passen wird. Die
Konstruktion erspart dem Spatenlräger an Gewicht nichts, aber daß

sie sich weniger unbequem tragen, weniger bewegungshinderlich ^

sein mag als die einfachere Konstruktion mit fester Verbindung
zwischen Stiel und Blatt — muß einleuchlcn. (Archiv für Art.-
und Jng,-Ofsiziere.)

— (Kapitän Dubois, der kühne Schwimmer.) Folgende«

Beispiel, welches wahre Seelengrößc, wahren Muth und wahre
Vaterlandsliebe zeigt, verdient auf die Nachwelt gebracht zu werden.

Es ereignete sich tm spanischen Erbfolgekriege, mährend der

Belagerung »vn Lille 1703, nachdem dieser Ort durch den Prinzen
Eugen so enge eingeschlossen worden, daß es auf der französischen

Seite'unmöglich war, einige Nachricht von dem Schicksale dieser

Festung zu haben.

Die Geschichte hat uns den Namen de« Mannes aufbehalien,
dcr, um dieser Verlegenheit abzuhelfen, schwimmend durch die

Deule und 7 Kanäle setzte, um so an dcn Marschall Boufler«
Nachricht von dem Herzog von Burgund und von jenem wieder

zurück an diesen zu bringen.
Der Kapitän Dubois »om Negimente Beauvvtsis war dieser

Mann, Freiwillig erbot er sich zu dieser Handlung und glücklich

führte er ste au«, in dcm Vertrauen scincr Kraft. — Mündlich
gab ihm der Herzog von Burgund setnen Auftrag an Boufler«,
und so begann er seine Reise nach Lille. Bet dcm ersten Kanal
legte er seine Kleider hinter eine Hecke und warf sich tn da«

Wasser; ohne Mühe erreichte er da« jenseitige lifer und setzte

eben so glücklich über vier andere. — Aber je näher er den

Belagerern kam, je behutsamer mußte er gehen. Zwischen den Schildwachen

der Feinde durch ging sein Weg und da« geringste
Geräusch würde ihn »errathen haben, jedoch schwamm er glücklich

durch die Deule und die beiden andern Kanäle und kam nach

tausend überstandenen Gefahren zu dem Marschall Boufler« in
die Stadt, Dieser zeigte thm alle Werke, um al« Augenzeuge

zu berichten, in welchem Zustande sie wären. Er schrieb an den

Herzog, daß sich die Stadt bis zum 6. oder 10. Oktober halten

würde und entließ Dubois mit folgenden Worten: „Sagen Sie
„dem Herzog, daß seit vierzig Tagen, da die Laufgräben eröffnet

„sind, dcr Feind noch vvn keinem Werke ganz Meister ist und

„dte Besatzung sowohl wie die Einwohner noch immer mit dem

„besten Willen sich vertheidigen." — So wickelte Dubois sein

Billet in cin Stückchen Wachsleinwand, nahm eê in den Mund
und trat seine Rückreise an. Der letzte Kanal hätte ihn beinahe

des Lohnes setner That beraubt, indem er sich nur mit Mühe
den Kräutern entwand, tn die er sich »erwickelt hatte. Doch kam

er glücklich zum Herzoge zurück. Der Ruf war Lohn seiner

Kühnheit, und Eugen selbst, als er sie erfuhr, zollte thm laut den

größten Beifall. (I, v. Ewald, Belehrungen über den Krieg,
Seite 9.)
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